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Ziel des Dokuments
Eine Vielzahl von Verwaltungsleistungen bauen auf Geodaten auf. Sie stellen deshalb eine 
Schlüsselresource im nationalen E-Government dar. Zielsetzung des vorliegenden Dokuments 
ist eine einheitliche Einbindung von Geodaten nach den Standards der Geodateninfrastruktu-
ren in die Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes (OZG). 

Zielgruppe des vorliegenden Dokuments sind die im OZG-Prozess für die Umsetzung von Ver-
waltungsleistungen aus den 14 Themenfeldern verantwortlichen Akteure in Bund, Ländern 
und Kommunen, insbesondere die identifizierten Leistungsverantwortlichen und die weite-
ren an den Digitalisierungslaboren beteiligten Stellen.

Dieses Eckpunktepapier stellt den konkreten gegenseitigen Mehrwert der Geodateninfra-
struktur Deutschland (GDI-DE) und der Umsetzung des OZG mittels Portalverbund dar. Die 
in diesem Papier vorgestellten Beispiele zeigen, wo digitale Daten mit Raumbezug in der Ver-
waltung für welche Zwecke eingesetzt werden. Aus dieser Übersicht werden konkrete Empfeh-
lungen für eine Zusammenarbeit formuliert, um Geodaten in weiteren Fachanwendungen in 
der öffentlichen Verwaltung in die Nutzung zu bringen. 

Auf Grundlage dieses Papieres sollen in Zusammenarbeit des LG GDI-DE und der Koordi-
nierungsstelle GDI-DE (Kst. GDI-DE) mit der Geschäftsstelle des IT-Planungsrats (GS IT-PLR) 
konkrete Schritte für die Integration der GDI-DE als Querschnittsaufgabe in der Umsetzung 
des OZG erarbeitet werden.

Bedeutung von GDI und Geodaten
Die GDI-DE ist die Geokomponente des nationalen E-Governments, um Geodaten verschie-
dener Herkunft über standardisierte Geodatendienste für die Nutzung in raumbezogenen Ge-
schäftsprozessen von öffentlicher Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft 
interoperabel verfügbar zu machen. Die GDI-DE wird vom Lenkungsgremium GDI-DE (LG 
GDI-DE) auf nationaler Ebene gesteuert; es ist gegenüber dem IT-Planungsrat berichtspflichtig.

In der 31. Sitzung des LG GDI-DE im Juni 2019 hatte die GS IT-PLR über die Umsetzung des 
OZG informiert und eine Empfehlung zur verstärkten Einbeziehung mit der GDI-DE ausge-
sprochen. 

Geodaten verschiedenster Herkunft werden in zahlreichen Verwaltungsleistungen nach dem 
OZG-Umsetzungskatalog benötigt. Sie sind insoweit eine Querschnittsressource im Rahmen 
der OZG-Umsetzung, deren Integration in die Geschäftsprozesse mit den IT-Standards und 
IT-Komponenten der Geodateninfrastruktur effektiv sichergestellt werden muss.

Der Mehrwert von Geodaten und deren Bereitstellung über Geodateninfrastrukturen ist un-
bestritten. Mit den Geodatenzugangs- und Geodateninfrastrukturgesetzen von Bund und 
Ländern sind wesentliche rechtliche Grundlagen vorhanden, dass geodatenhaltende Stellen 
in Bund, Ländern und Kommunen ihre digitalen Geodaten nach den Standards der Geodaten-
infrastruktur einheitlich und öffentlich bereitstellen. Damit wird Transparenz im Sinne des 
Open Governments geschaffen; dies wurde im entsprechenden Nationalen Aktionsplan ver-
ankert (Open Government Partnership, 2019).

Bisher wird die Anbindung einer GDI in der Umsetzungsstrategie für eine digitale Verwaltung 
weder im Digitalisierungsprogramm (IT-PLR, 2016) noch im Digitalisierungsleitfaden des IT-
PLR (IT-PLR, 2019) genügend berücksichtigt. Der Bezug zu Geodaten allgemein und insbeson-
dere die Standardisierung von Daten und Austauschschnittstellen in der Digitalisierung von 
Verwaltungsprozessen sind wichtige Aspekte. So mahnt z. B. auch die Bundesvereinigung der 
Kommunalen Spitzenverbände  an, dass der Aufbau von Geodateninfrastrukturen bisher nicht 
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ausreichend in der Verwaltungsdigitalisierung berücksichtigt wurde und bereitet aktuell das 
Diskussionspapier „Digitale Prozesse in Kommunen. Geodaten – Schlüssel für die Zukunfts-
fähigkeit“ vor.

Die Ausarbeitung und Anbindung von föderalen Lösungen über die Länder unter Einbezie-
hung von GDI-Expertise in den Digitalisierungslaboren kann dabei helfen, die konkreten 
Fachanforderungen an die Verwaltungsleistungen und die bereitzustellenden Daten standar-
disiert und damit effektiv zu berücksichtigen. Damit wird eine heterogene Integration von 
Geodaten in die Geschäftsprozesse verhindert. 

Mehrwert von Geodateninfrastrukturen in der
Umsetzung des OZG
Die GDI-DE ist ein wesentlicher Baustein der nationalen IT- und E-Government-Infrastruktur 
und spielt somit eine wichtige Rolle in der Umsetzung der Nationalen E-Government Stra-
tegie (NEGS, 2015). Mit ihrer Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und Ländern stellt 
die GDI-DE ein organisatorisches und technisches Netzwerk für die effiziente Bereitstellung 
von Geodaten (VV GDI-DE, 2017). Geodateninfrastrukturen unterstützen die Bereitstellung 
und Verwaltung von Daten mit Raumbezug, die nach Expertenschätzung mehr als 80% der 
verarbeiteten Informationen in Verwaltungen und Unternehmen ausmachen. Die folgenden 
Schritte bei der Bereitstellung in einer GDI machen diese effizient, ermöglichen eine Mehr-
fachnutzung der raumbezogenen Daten auch durch eine Anbindung in digitalen Verwal-
tungsprozessen:

»» Verwendung von standardisierten Geodaten, Geodatendiensten und Schnittstellen für 
Datensuche, Datendownload und Kartendarstellung (s. Kapitel „Geo-Standards der GDI-
DE“)

»» Dokumentation dieser Standards, 

»» Qualitätssicherung und Vergleichbarkeit von Daten und Diensten bezüglich Aktualität, 
Visualisierung (Maßstab, Layout), Verfügbarkeit und Performanz.

Die Mehrfachnutzung von Geodaten mittels standardisierter Geodatendienste vermeidet Me-
dienbrüche und schafft eine Vergleichbarkeit von räumlichen Abfragen und Standortanaly-
sen. Die Bereitstellung flächendeckend einheitlicher amtlicher Geobasisdaten bietet darüber 
hinaus eine verlässliche, genaue und umfangreiche Datengrundlage. 

Dies ist auch im Sinne des Konzeptes für ein „Förderales Informationsmanagement“ (FIM), 
denn auch hier ist die Verwendung technischer Standards für den Aufbau eines Informations-
managements vorgesehen, um den Aufwand in der Erstellung und Pflege von Informationen 
durch Mehrfachnutzung zu reduzieren (BMI, 2012). Die Einbindung einer GDI in digitale Ver-
waltungsprozesse, die gemäß des 2017 verabschiedeten OZG bis 2022 umgesetzt werden müs-
sen, ist hierbei eine themenübergreifende Querschnittsaufgabe.

Eine GDI-Integration in die Implementierung des OZG schafft die Möglichkeit, einen „One-
Stop-Shop“ mit digitalen Verwaltungsleistungen und dazugehörigen Geodaten für Verwal-
tung, Wirtschaft sowie für Bürgerinnen und Bürger bereitzustellen.
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Mehrwert des OZG Portalverbunds für die 
GDI-DE
Die Einbindung raumbezogener Informationen in den Portalverbund bietet auch für die GDI-
DE Vorteile. Zunächst erhöht es die Sichtbarkeit von GDI durch eine noch breitere Nutzerge-
meinschaft. Die Einbindung in digitale Fachverfahren erzeugt einen konkreten Mehrwert von 
Geodaten aus der öffentlichen Verwaltung. Sogenannte Best-Practice Beispiele können daraus 
generiert werden, die ihrerseits dieNutzungsakzeptanz und Nutzungsintensität der zentralen 
technischen Komponenten der GDI-DE erhöhen. Eine erhöhte Nutzung von Geodaten steigert 
die Nachfrage und kann so die weitere Erschließung sogenannter „Datensilos“ beschleunigen. 

Die zusätzlichen und themenspezifischen Rückmeldungen zur Datenqualität sowie weitere 
Nutzeranforderungen können in die Qualitätssicherung einfließen und zur Verbesserung der 
Daten und Geodatendienste beitragen. Der Vernetzungsgedanke für den Portalverbund von 
OZG steht im Vordergrund und stellt auch für die GDI-DE ein großes Potenzial dar. Die Er-
fahrung zeigt, dass die Vernetzung der Geoportale von Bund und Ländern trotz gesetzlicher 
Grundlagen nicht immer konfliktfrei stattfindet. Insbesondere die für den Portalverbund vor-
gesehene Architektur auf der Basis von Distributed Ledger Technologie bietet auch für die 
GDI-DE Chancen, mit einer modernen Infrastruktur bereits identifizierte Probleme, wie bei 
der Recherche von Daten, zu lösen.

Im Hinblick auf die heterogenen Regelungen bezüglich der Fachinformationen bei der Geo-
datenbereitstellung in Deutschland ist der Lösungsweg beim OZG zur Identifizierung der bun-
desweit und ebenenübergreifend digital bereitzustellenden gleichen Inhalte (Verwaltungs-
leistungen) relevant. Hierzu bedarf es insbesondere der Identifikation, welche Geodaten in 
welcher Weise als abgestimmte nationale Daten für die OZG-Umsetzung bereitzustellen sind.

Geo-Standards der GDI-DE
Die Wichtigkeit der Verwendung von technischen Normen (de-jure) und Standards (de-facto) 
als die Grundvoraussetzung für das Funktionieren von Geodateninfrastrukturen wird im Leit-
faden „Geodatendienste im Internet“ verdeutlicht (Kst. GDI-DE, 2019). Denn sie ermöglichen 
die dezentrale und interoperable Bereitstellung von Geodaten und Metadaten und deren An-
bindung via definierter Schnittstellen an Portale. Dies erhöht die Nutzungsmöglichkeiten von 
Geodaten und erweitert die Informationsbasis für Analyseverfahren nicht nur in der öffentli-
chen Verwaltung. Sie sind Plattform unabhängig und in fast allen Softwarelösungen integriert. 
Die GDI-DE beschreibt in ihrem Architekturkonzept den auf Dienste orientierten Aufbau der 
GDI-DE im Sinne der INSPIRE Durchführungsbestimmungen und die technischen Standards, 
die bei der Geodatenbereitstellung und der Implementierung einer GDI von Relevanz sind. 
Hierbei orientiert sich die GDI-DE an internationalen und nationalen Standards beispielswei-
se des Geospatial Consortiums (OGC) (AK Architektur, 2019), die in vielen Fällen auch zu Nor-
men der International Standards Organization (ISO) weiterqualifiziert wurden. 

Die Standards für die folgenden Komponenten einer GDI werden im Architekturkonzept der 
GDI-DE mit Schwerpunkt Technik (AK Architektur, 2019, 2) ausführlich beschrieben:

»» Raumbezugssysteme

»» Geodatenformate und Geodatendienste für die Kartendarstellung und die Datenbereit-
stellung via Download von:

•	 Rasterdaten
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•	 Vektordaten

•	 Sensordaten

•	 Messdaten

»» Suchdienste (Metadatenkataloge) und Metadaten zur Auffindung von Geodaten und die 
Bereitstellung von nutzerrelevanten Informationen zur den Daten, wie Kontaktdaten 
und Lizenzvereinbarungen

»» die Beschreibung bestimmter Daten, wie Sensoren

»» Visualisierungsvorschriften (Layout) für Darstellungsdienste und Vorgaben zur Filterung 
bestimmter Datensätze für die Darstellung und beim Download von Daten

»» Kartenzusammenstellungen 

»» Anwendungsschemata (z.B. XML)

»» Kommunikationsprotokolle und -verfahren (HTTP, REST)

Sie unterliegen einer stetigen Qualitätskontrolle und einer Klassifikation der Verbindlichkeit 
für die GDI-DE und INSPIRE basierend auf der Übereinstimmung mit dem Stand der Technik. 
Weiterhin werden sie an die technischen Entwicklungen angepasst, aktualisiert und sind so-
mit nachhaltig.  

Sie ermöglichen außerdem die Erweiterung durch Profile für spezielle Fachanforderungen. 
Diese werden von Fachgremien als einheitliche Daten- und Produktprofile für Geodaten defi-
niert, um die technischen Standards um inhaltliche Informationen zu ergänzen. Für die Geo-
basisdaten wurden diese durch das Amtliche deutsche Vermessungswesen (AdV) definiert. Die 
Geobasisdaten stellen die fachneutralen Kernkomponenten als Basis für Fachanwendungen in 
der nationalen GDI dar. 

Neue Entwicklungen wie die OGC API Features, welche einen direkten und definierten Zugriff 
auf Geo-Objekte sowie deren Anpassung ermöglicht, werden vom AK Architektur der GDI-DE 
geprüft und anhand von Anwendungsbeispielen umgesetzt. Auch für den Bereich Echtzeit-
daten, als grundlegende Geoinformationen beispielsweise für Mobilitätsanwendungen, wer-
den aktuelle Standards wie die OGC spezifizierte SensorThings API auf Anwendungsmöglich-
keiten geprüft und auch mit den entsprechenden Fachleuten auf der europäischen Ebene von 
INSPIRE („technical sub-group“ der „Maintenance and Implementation Group“, MIG-T, 2018) 
abgestimmt.
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Praxisbeispiel für Geodatenstandards

Austauschstandard XPlanung/XBau am Beispiel vom Breit-
bandausbau
Aktuell befindet sich das OZG Digitalisierungslabor zum Thema „Breitbandausbau“ in der 
Umsetzung. Hier wird die Anbindung von Geodaten mittels konformen Geodatendiensten aus 
den GDI bereits berücksichtigt und im Zuge dessen werden Fachanforderungen der Nutzer 
an die Daten ermittelt. In diesem Prozess ergab sich der Bedarf nach einer Erweiterung des 
IT-Datenaustauschstandards XPlanung / XBau für die Abbildung raumbezogener Daten mit 
beschreibenden Attributen. In 2017 wurden die Standards XPlanung und XBau vom IT-PLR 
auch mit dem Ziel beschlossen (IT-PLR, 2017), Informationsbrüche im Genehmigungsverfah-
ren für Pläne und für Bauanträge zu vermeiden und damit den gesamten Prozess zu beschleu-
nigen (Krause & Munske, 2016).

Auf Grund der Entscheidung 2019/55 des IT-PLR (IT-PLR, 2019,1) vom 23.10.2019 soll die be-
stehende Bedarfsbeschreibung um den neuen Anwendungsfall „Breitbandausbau“ ergänzt 
werden. Dieses Praxisbeispiel veranschaulicht den gegenseitigen Mehrwert von GDI und dem 
Umsetzungsprozess des OZG.

In diesem Zusammenhang bleibt anzumerken, dass Anforderungen an die Nutzung raumbe-
zogener Daten im Rahmen des Antrags- und Genehmigungsprozesses erhoben worden sind, 
die aktuell noch nicht flächendeckend für die Bundesrepublik im Rahmen der GDI-DE bereit-
gestellt werden können. So gibt es z. B. den Bedarf, flächendeckend die für die Genehmigung 
einer Breitbandtrasse zuständigen Straßenbaulastträger zu ermitteln, um Anträge zielgerich-
tet an die zuständige Genehmigungsbehörde stellen zu können. Weiterhin ergab sich ein Be-
darf im Rahmen der verkehrsrechtlichen Genehmigung für die Einrichtung von Baustellen 
zur Verlegung von Breitbandtrassen. Es soll ein Zugriff auf Strassen(daten)banken etabliert 
werden, in denen neben den Straßen, die in den Zuständigkeitsbereich des Bundes und der 
Länder fallen, ebenso die kommunalen Straßen möglichst vollständig und aktuell verwaltet 
werden.

Der Vorteil der agilen nutzerzentrierten Arbeit in den OZG Digitalisierungslaboren liegt in der 
frühzeitigen Erhebung der Anforderungen an die Bereitstellung von raumbezogenen Daten. 
Es ist daher von Vorteil, dass möglichst viele Akteure aus der GDI-DE in den OZG Laboren 
eingebunden sind. Damit werden Anforderungen frühzeitig kommuniziert und Hinweise auf 
geeignete Datensätze gegeben. Sollten die notwendigen Datensätze bislang nicht in der GDI-
DE bereitgestellt werden, gilt es, die Bereitstellung der bislang fehlenden Daten in Zusammen-
arbeit mit den Fachministerkonferenzen, zuständigen Ministerien und kommunalen Spitzen-
verbänden zu aktivieren.
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Umsetzungsbeispiele für raumbezogene 
Fachanwendungen
Geoportale, die Geodaten darstellen oder bereitstellen und über Suchkataloge auffindbar machen, gibt es 
bereits als vielfältige Fachanwendungen für nutzerspezifische Fragestellungen.

Meldeportale für Bürgerinnen und Bürger
Hier ist es mittels die Möglichkeit gegeben, Schäden an der öffentlichen Infrastruktur im Sied-
lungsgebiet einfach und kartenbasiert zu verorten und zu melden. Dies kann sowohl mit dem 
Smartphone als auch mit dem Computer erfolgen. Beispiele hierfür sind der „Melde-Michel“ 
der Freien und Hansestadt Hamburg (Abbildung 1, Hamburg.de, 2020) oder der „Maerker“ des 
Landes Brandenburg (Brandenburg.de, 2020). Die eingehenden Meldungen werden gespei-
chert und an die zuständigen Stellen in der Verwaltung oder an Betriebe weitergeleitet.

Abbildung 1: Der Melde-Michel der Freien und Hansestadt Hamburg (Hamburg.de, 2020).

Umwelt und Risikomanagement
Im Bereich Umwelt schreibt das Umweltinformationsgesetz vor, den freien Zugang zu Um-
weltinformationen zu schaffen. Unabhängig davon sind Bürgerinnen und Bürger aus ver-
schiedenen Gründen an Umweltdaten interessiert. Entsprechend werden u.a. Informationen 
über Trinkwasserqualität oder Hochwasserrisikogebiete u.v.m. online angeboten.

Standortportale
Es gibt für die Standortanalyse verschiedene Fachanwendungen je nach Nutzergruppe. Für 
Unternehmen sind Geodaten für die Suche nach geeigneten Gewerbe- und Handelsflächen 
von Bedeutung. Entsprechend gibt es Fachanwendungen, um Informationen z. B. zur infra-
strukturellen Anbindung oder über das Fachkräftepotential zu recherchieren. Ein Beispiel 
hierfür ist das Standortportal des Bayerischen Industrie- und Handelskammertages (Abbil-
dung 2, Bayern.de, 2020).
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Abbildung 2: Internetauftritt des Standortportals des Bayerischen Industrie- und Handelskammertages (Bayern.de, 2020).

Fachanwendungen zur Bereitstellung von Bodenrichtwerten 
und Grundstücksmarktberichten
Im Bodenrichtwertinformationssystem für Deutschland (BORIS-D, 2019) werden Bodenricht-
werte der Gutachterausschüsse für Grundstückswerte länderübergreifend einheitlich mittels 
WMS für die breite Öffentlichkeit bereitgestellt. Derzeit stellen 12 Bundesländer Informatio-
nen zu Umringen der Bodenrichtwertzonen sowie Wert und beschreibende Merkmale bereit. 
Allerdings legen die Bundesländer hier unterschiedliche Informationstiefen fest und auch die 
beschreibenden Merkmale sind länderspezifisch unterschiedlich ausgeprägt.

Abbildung 3: Informationsausgabe beim Bodenrichtwertinformationssystem für Deutschland (BORIS-D, 2019).

Aufgrund der Heterogenität im OZG-Themenfeld bietet diese Plattform lediglich einen bun-
desweiten, dafür aber sehr nutzerfreundlichen Überblick. Für Detailinformationen stehen 
diverse Länderportale zur Verfügung. Im Zuge der Umsetzung im OZG Digitalisierungslabor 
sind das bundesweite und die Portale der Länder im Steckbrief zur Bereitstellung  von Boden-
richtwerten und Grundstücksmarktberichten berücksichtigt.

Fachanwendung zum OZG Themenfeld Mobilität & Reisen
Das Portal zum „VErfahrensMAnagement für Großraum- und Schwertransporte“ (VEMAGS, 
2020) ist eine Fachanwendung zur bundeseinheitlichen Online-Abwicklung des Antrags- und 
Genehmigungsverfahrens für Großraum- und Schwertransporte (GST). Alle 16 Bundesländer 



11Berücksichtigung von Geodaten und Geodateninfrastrukturen bei der Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes (OZG)

und der Bund sind vertreten. Das Portal bildet sämtliche Arbeitsschritte transparent von der 
Antragstellung bis zur Bescheid-Zustellung, in Echtzeit und komplett elektronisch ab. Geo-
daten, wie zu relevanten Brücken, werden mittels Darstellungsdienst (WMS) z.B. aus der GDI 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt (GDWS, 2020) eingebunden.

Abbildung 4: Darstellungsdienst (WMS) für Strassenbrückenanlagen bereitgestellt durch die Generaldirektion Wasser-
straßen und Schifffahrt (GDWS, 2020).

Das Spektrum der Nutzer dieses Portals reicht von Antragsstellern aus Transportunternehmen 
und Landwirtschaftlichen Betrieben über Bundeswehr und Polizei bis zu den zuständigen Ge-
nehmigungs- und Anhörungsbehörden.

Breitbandinformationssysteme
Das aktuelle Thema „Breitbandausbau“ macht den grundsätzlichen Bedarf an der Bereitstel-
lung von  Geodaten deutlich. Denn diese sind essentiell wichtig für genaue Beschreibung und 
Beurteilung potentieller Versorgungsgebiete und können einfach in die Feinplanung über-
nommen werden. Sie verkürzen damit die Planungs- und Ausbauzeiten und ermöglich auch 
eine exakte Analyse der Gebiete, z.B. die Berechnung statt Abschätzung der erforderlichen 
Trassenlängen.

Mittlerweile gibt es auch hier verschiedene Fachanwendungen im Internet, wie das Breit-
band-Informationssystem Schleswig-Holstein als zentrale Geodatenplattform zur Breitband-
erschließung. Ziel ist es hier alle relevanten Breitband-Informationen in einem System bereit 
zu stellen, welche zuvor nur über mehrere Portale abrufbar waren.

Abbildung 5: Das Breitband-Informationssystem Schleswig-Holstein (BISH, 2018).
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Handlungsbedarf
1.	 Für eine Einbindung der nationalen technischen Komponenten der GDI-DE (Geoportal.

de, Geodatenkatalog.de, Registry, Testsuite) in die technische Architektur des Portalver-
bunds des OZG ist eine Zusammenarbeit aller Akteure auf den Ebenen Bund, Länder und 
Kommunen gefordert und eine Kommunikationsstruktur zu erarbeiten.

2.	 Gemäß dem IT-PLR Digitalisierungsleitfaden können konkrete Akteure und Hand-
lungsbedarfe für Laborkandidaten im Rahmen eines Workshops mit den beteiligten 
Verwaltungspartnern unter Einbeziehung weiterer relevanter Akteure identifiziert und 
priorisiert werden. Eine aktive Beteiligung von GDI-DE Fachexperten an den Digitalisie-
rungslaboren und an der anschließenden Umsetzung ist dringend geboten, um mittels 
IT-Standards und IT-Komponenten der Geodateninfrastruktur Geodaten in standardi-
sierter Form effektiv in die Geschäftsprozesse integrieren zu können, wie dies z. B. im 
Labor „Breitbandausbau“ auch bereits realisiert wird.

Für die vereinbarte OZG-Umsetzung der Verwaltungsleistungen in den 14 Themenfeldern in 
föderaler Partnerschaft stehen seitens der GDI-DE auf allen Ebenen Ansprechpartner zur Ver-
fügung:

Ansprechpartner für grundsätzliche Einbindung der GDI-
DE in OZG-Umsetzung

Vorsitz des Lenkungsgremiums GDI-DE mit Unterstüt-
zung der Koordinierungsstelle GDI-DE

Ansprechpartner für einzelne, unter Federführung des 
Bundes umzusetzende OZG-Leistungen

BMI, BMVI

Ansprechpartner für einzelne, unter Federführung der 
Länder umzusetzende OZG-Leistungen

Ministerium und Referate mit GDI-Kontaktstelle der 
jeweiligen Länder

Ansprechpartner für OZG-Leistungen mit besonderem 
kommunalem Bezug

Deutscher Städtetag
Deutscher Landkreistag
Deutscher Städte- und Gemeindebund

Für einen Abstimmungsprozess, wie die Zusammenarbeit aussehen kann, stehen die folgenden 
Kontaktdaten seitens der GDI-DE zur Verfügung:

Ansprechpartner für grundsätzliche Einbindung der GDI-DE in OZG-Umsetzung

Vorsitz und stellv. Vorsitz der GDI-DE Rolf-Werner Welzel (Vorsitz):
Vorsitz-LG@gdi-de.org,
Mario Friehl (stellv. Vorsitz): 
Vorsitz.LG-GDI-DE@wirtschaft.hessen.de 

Koordinierungsstelle GDI-DE Dr. Anja Hopfstock
mail@gdi-de.org
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Weiteres Vorgehen
3.	 Unterstützung durch den IT-PLR:  

Der IT-Planungsrat (IT-PLR), welcher zugewiesene E-Government-Projekte steuert und 
fachunabhängige und übergreifende IT-Interoperabilitäts- und Sicherheitsstandards 
beschließt, sollte die Einbeziehung der GDI-DE im Arbeitsprogramm der FITKO aufneh-
men, denn hier sollen ab dem 01.01.2020 dezentrale Strukturen gebündelt und Quer-
schnittsthemen bearbeitet werden (IT-PLR, 2019,2). 
Darüber hinaus wäre zu prüfen, ob seitens IT-PLR vorgegeben wird, dass in raumbe-
zogenen Geschäftsprozessen die GDI-DE-Fachexperten in den Digitalisierungslaboren 
regelmäßig zu beteiligen sind. Ebenfalls sind die Anforderungen von GovData in diesem 
Zusammenhang zu beachten. 

4.	 Abstimmung mit dem BMI: 
Die Bedeutung der GDI und der Geodaten im OZG-Prozess wird in Gesprächen mit dem 
OZG-Koordinator des BMI geklärt. Hierbei wird der Vorsitz durch den Vertreter des BMI 
im LG GDI-DE und durch den CDO Hamburgs unterstützt.  

5.	 Unterstützung durch die FITKO: 
Zunächst sollte eine Beratung durch die FITKO erfolgen, wie das Anliegen der GDI-DE 
berücksichtigt werden kann. In einem nächsten Schritt kann zusammen mit dem LG 
GDI-DE und der Koordinierungsstelle GDI-DE ein Kommunikationskonzept erarbeitet 
werden. Die Aktivierung der genannten Ansprechpartner auf entsprechender Arbeitsebe-
ne und eine Schärfung der Aufgaben muss festgelegt werden.

6.	 Zusammenarbeit mit McKinsey und Init: 
Die Firmen McKinsey und Init werden mit Unterstützung der Geschäftsstelle des IT-
PLR über das Anliegen der GDI-DE informiert. Gemeinsam wird auch hier ein Konzept 
erarbeitet und mit den Firmen abgestimmt, wie Geodaten und die Standards der GDI in 
den OZG-Geschäftsprozessen geeignet berücksichtigt werden können.

7.	 Aufgaben der GDI-DE: 
Die GDI-DE bietet Beratung an, wie Standards für die Bereitstellung von Daten mit 
Raumbezug in die Anwendung des OZG gebracht werden können. Dabei werden länder-
spezifische Anforderungen der GDI der Länder entsprechend berücksichtigt. Eine Ab-
stimmung bei der Ausgestaltung der entsprechenden Aufgaben zwischen dem Lenkungs-
gremium mit der FITKO ist erforderlich. 
Die Zusammenarbeit wird durch Einbindung von GDI-DE Fachexperten in die Digita-
lisierungslabore gefördert. Hier kann im Umsetzungsprozess bezüglich Standards von 
Schnittstellen, Geodatendiensten und Metadaten aktiv beraten werden.  
Für die Weiterentwicklungen der nationalen technischen Komponenten der GDI-DE, 
insbesondere von Geodatenkatalog.de und Geoportal.de, ist es sinnvoll, die Umsetzung 
des Portalverbundes für die Umsetzung des OZG zu beobachten, da sich hier Anregungen 
für die eigene Architektur ergeben können. Bezüglich der GDI-DE Registry ist zu prüfen, 
ob diese in das Koordinierungsprojekt „Registermodernisierung“ des IT-Planungsrates 
einzubringen ist, um Synergien zu generieren. Die Unterstützung bei der Anbindung von 
„Datensilos“ ist sicherzustellen.                               
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6.	 Aufgaben der Fachleute und der Beteiligten in den Laboren:

•	 Einbeziehung von GDI-DE-Fachexperten

•	 Identifizierung und Aktivierung der in den Themenfeldern benötigten Geodaten

•	 Identifizierung und ggf. Einrichtung von Darstellungs-, Download- und Prozessie-
rungsdiensten zum Zugriff und zur Verarbeitung von Geodaten in den Verwaltungs-
verfahren

•	 Standardisierung und zentrale Bereitstellung bestimmter wiederkehrender Register-
schnittstellen (z.B. Adressen, Verwaltungseinheiten oder Schutzgebiete) 

•	 Rücksprache mit Daten haltenden Stellen, um vorhandene Daten einzubinden.
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